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Ungenauigkeit des de Thon,

Kangegen des Arbeit des karillas Chistori du heresies)
auf diese Studien besirt,

falsch. Darstellungen, der Philosophen des 18 Jahrhunderts.
begeisterung für Coligey; der ein höchst mittelmäßige Garekte

war, dagegen Angriffe auf die mächtige Eiger der Katharina
V. Medlici, tete antude, qu il faut quandir au nivean
de celle der Lonis Kt. Würdigung der Henriade, die nicht allein

ein früstiges Gedicht, sondern auch das Resultat falschen Studien

über das Zeitalter ist.

Ein durchs ganze 15t Jahrhundert durchgehenden Zug von einem

gefühlten Bedürfniß einer Reform der Kirche dans con Polf
et das des membres Kirchensersammlungen von Basel und Konstanz

Erfindung der Buchdruckerkunst. Übersiedlung der Griechen.
Ansehen und Zahl der Gelehrten. Frasmus - Guard on parlourt
des oeuvres immentes. on y Trouve deja les premieres

tentatives d' hne reforme empreintes à chaque ligne.

Geläutigkeit der polytheistisch - klassischen Vorstellungsart
von den gottlichen Dingen. Platen gegenüber dem von den Manchen

protegirten Aristeteles!
Savonarola. Er schrieb an den Kaiser, die Könige von Spannen

England und Frankreich über die Nothwendigkeit einer Reforen
der Kirche

Jeara Lailliee. Picus von Mirandola

Reuchlin. Gute Bemerkung über die geringe Zahl und Unbedeuten

heit der deutschen Gelehrten zu jener Zeit

Die freigeistische Scherzhäftigkeit Rabelais geduldet, ja selbst
von geistlichen Personen grutirt

Bei dem Abnehmen des geistlichen Einflußes fielen ihre

ungeheueren Güter um so störenden und Neid erregenden

in die Augen,
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zunehmende Sitterlosigkeit der Geistlichkeit. Dazu schöbsten
wie Innozen VIII, Alexande VI und Julius II. Unter letzteren

gleichzeitig doppelte Kirchenversammlung zu Pisa und im
Latran. Julius thut die der erstern beiwohnenden 4Kordinule

in Bann dagegen künden ihm jene den Gehorsam auf

(Erste Sper der Leisur auf den Konzit im Latran.
In Frankreich erkennt man die Versammlung von Pisal an

wie denn schon früher die Stände sich für die Beschluß der Konpi¬

lien zu Basel und Konstanz ich und ihre Aufrechthaltung laut
erklärt hatten

Das Streben nach Beform es Frankreich wird von den Pabsten

geschickt durch das mit Franz I geschlossene Konkordet abgelegt
durch welches die Wahlen bei Besitzung. Der Benefizien abgeschaft
und die Verleihung dem Könige anheim gestellt wird, Hiendurch ward
er selbst und die Hof = und Kriegsleute, denen er geistliche Bene

fiziem vorlieh, zu beschützern des Systens des unreformirten Pabst

Thienes eingeschaffen. Geschrei der Universitäten undReichtsgelehrten
die die auch frühern Konzilien festgesetzten Frinheile der Kirche auf¬
richt erhalten wissen wollten.

das Pabstthum erhielt sich so lang als es der Ausdruck der

Bildung der Zeit war und kein geistiges Bedürfniß über den

Kreis desselben hinausging; so bald aber Wissenschaft. Kunst, bünerliches

und politisches Leben nun eignen ein ander Weg einschlugen war
es von einem Fürderungsmittel ein Hinderniß und zerfal seine

einem Stützen beraubt.
Dorstellung, des Verlaufs von Luthers Reformazion

ziemlich unbedeutend was den Ganz derselben in Deutschlier
betrifft.

Beßer geschildert, der Absahl Englands.

1 Frankreit ist er auf bekannten Beden und wird zuhehendes

Febutender
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In England verloktständigt Eilaurer Ves den religiösen Despo¬
tisums Heinrich der VIII. Kurze Regierung der Ann Johanne

Gray. Die katholische Maria folgt der Vorfechter der Perkstand
der Herzog v Northemberland als Hochverräther hingerichtet.
Niedereinsetzen der katholischen Bischäfen der Messe im König in Pallaste

gelesen. O Lisabeth fügt aus Hauchelei sich der Beispörte, das Porlennet
Fügner sich keit ihren Absichte entgegen Tröfnung dieselbe doch der Zeile

Zeistnesse Bit wegen Abschaffung der Lithurgie Eduard 41 Der
Karlias Lammendonius verspricht das Königreich mit demPabste

auszusöhnen. Julius III autorisirt der Legaten, geistliches Eigenthum
din gegenwärtige weltlichen Besitzern zu bestättigen. Hierlich wordern der

Großer gewommen und Kordinal Polus absolkirt, das auf die Kimmen
liegende Plarkament und nimmt das Land wieder in die Kommunis

der Kirche auf

Die Thronbestigungen Elisabeths wendet die Sache auf der Stelle
wieder um

In Fankreich stügenden Eeifluß der Geiser Anne die Burg ver¬
brannt. Die protestantische Parthei will den Prinzen Lande zu

König einahe über den Namen Ludwig 411. Versammlung zu la
Ferte. Coligny und Lande gegenwärtig. Anschlag der Hof zu blois

aufzuhoben. Loligug und Londie lehen die Anführesstelle ab. Gottfried

den Barri leignene de la Benausie, dazu erwählt. Am 13 März
6560 soll der Plan losbreche, da Renandel, nach Paris gekommen, der
traut der Anschlag einen Andokate Sierie des Aveneller, der alles

den Koalinal v Lothringen entdeckt. Als de bestimmten Tage, dein

Protestanten vor Ambrise ankommen wo der Hof sich, damals
besind, finden sie die aufgebothene Katholischen Parthe bewaffent und

unterligt, eingelen. Egerieben, le Berausie bleicht. Viel hingerichtet.
Coligung und Lornde längen jeden Mitwissenschaft, zu biethen ihren

Dienste gegen die Auführer an.
Die Königei v England unterstützt die Empöre et eela,

sagte Franz II, pous le mauvais voulois qui elle me poite, Acompagne
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dun extreme regies qu' elle a de lalais

Strenze Dekrete gegen die Huquonotten. Sie begehren allgemein

die Zusammenberufung der Grakrelstarsten, Michael der VHospitel
durch den Einfluß Katharium von Medices Kanzler von Heankren.
Ein gemäßigter von der sogenannten politischen Parthei. Versuchten
Geschäfts mann, übriges ein Schmeichter jeder Gewalt, von schwache und

furchtsammen Charakter. Ein Prototyp des tiers prati, das er ergrä
sonterrte.

Er wagt mich die Generstanten zu berufen, er schlägt ein Notabeln
Versammlung vor, deren Mitglieder vom Hofe zu ernennen waren

Der Kordmal von Lothringen sucht die Inquisizion in Fant
reich einzuführen

das Edit de Komorantin spricht das Erkenntniß über alle

Verbrechen aus Kotzerei der Bischöfe zu. Gegenvorstellungen des
Parlaments

die Nohabeln versammeln sich in Fontaine blau. Der Prinz
von Londe ist dabei überesen. Der Admirat Lolegug erscheit

dabei und überreicht dem Könige eine Petizion der Protestanten
um freie soligewesübung. Widerstand der Huisen.

die gemäßigte Parthei drings doch, es wird eine Versammling
der Generalstarten nach Meaup zu gesagt.

Der König von Spanien dieser Zusammenberufung entgegen.
des Ansehen des Herzogs von Quise stängt in so lästig zu werden.

daß selbst viel Katholik nammtlich Mantinorenci den
Protestanten Antrage machen. Versuche zu Aufständen

Katharina berift der König v Navarra und der Prinzen

Krende an der Hof. Kalvin woret sie Sie gehen denumgechtet.
Conde verhaftet, Navarra beobachtet Londe vors Perlament
gebracht. Dieser fordert ein Pairs gericht

des Marschell der Saint. Ardis räth der König von Stavaren

wischend eine Gespräches tündten zu lassen. Der König Franz soll das

Zeichen geben was er aber zu thune unterläßt. Da hört man
die Stimme Geise's: le lactee, le poltion il 'ose lende

de promesu
Ein Pairsgericht verdammt den Prinzen von Londe zur Tode
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keinen der Richter aber getreut sich das Urtheil zu unter
schrek

Franz II stirbt. Da fängt Katharine an die Mache der
Gliesen zu fürchten, und beschließt ihnen durch des Haus Brurken

das Gleich gewicht zuhalten.

Stimmung der Generabstante und ihrer Leiber der Alvikate, so wie

des Kanzlers de l' Vopiter für die gemäßigten Parthe, Abrachen
des Ansichers der Geisen. Schwächeleinen der Protestaten gegen der
neuer König Karl 1

Am 85 13 Dezember 1560 die Stände zu Orleans versammelt.
Die Wahlen waren unter dem Einfluß de tiers parti geschehen der
eine einfache Restormazion wünschte unter Regentschaft Kothorman
y Medicis

In Folge dieser Ständeversammling erscheint, eine Orlonanz die allege
meine Anneste bewilligt für alle Vergehen in Folge der Religionsstrei¬
tigkeite die verhafteten Kaldinistern sollen frei gegeben werde mit
Ausnahme der Häupter der Vorschwörung von Ambrise. Ein anderen
Oedonnanz regulirt, die Disciplin der Nazionalkiehe im Sinne
de politische Vorthei An der Wahl der Bischöfe soll die GemendeTheil
nehmen. Alle Geldsandungen nach Rom eingestellt. Die Klösterlichen

Wahlen nur auf dein Jahre. Verpflichtung zur Residenz.

Verordnung gegen die Astrologen. Mobiliar. Exekuzion wegeSchulden gegen geistliche Versonen erlaubt

die Masse theilt keineswags die gemäßigten Ansichte den Stände.Versammlung

Die Königin läßt ein zweites Edikt vergehen durch welches Gewissens
früht und jeden die Frlaubniß gegeben wird, sich zu der Religien
zu bekennen, die er für die besten hält.

Das Verlement den Reformiel ungünstig. Das Volk von
Paris und in den übrigen Städten sprecht sich mit Heftigkeit für den

Kotholizis uns aus. Auf dem Lande mehr Gewigthit für die nun
Lehre,

Der Kanzle l' Vopitat sieht daher keine Hofnung für die rekopi¬
liatorische Parthei als in der häufigen Zusammenbrausge der Stande
Neue Stande versammlung zu Seint - Germann,

Man beschließt ein Kolloguium beider Porthei zu Prisse zu ver
anstalten.



I E Vospitar schreibt an Kalvin nach Gerf zu diese Zweke
Die Refernirten bestimmen diese zu Wortführer Thooder von Beza
Augusten Markorat Jean Malo u: Die Bischöfe sollen nicht
als Rechten, sondern nur als Parthen dabei arsteine Der König

präsidiren, alle Zweifel nur durch die heilige Schrift entschieden
worde

Am 9 Sptbr. 156, das Kollogeien in Refektorium der Nomm

von Prissy eröffnete. Eingangsrede des Königs. Rede des Kangten
gegen die die Kordimal von Toarnon protestirt. Der Königin gibt
Therdorn von Sozo des Wort die Reformirte fallen alle zugleich
auf die Knie, stimm ein lautes Gebeth an und schließ mit denVaterusen

Gründe der Refermieten über die sich großes Standel unter denKasseleite
erhebt. Letzter Vorweigern jeden weiter offiziell Zusammensucht.

Die Erhandlung und dahe privatein frotzeselt, Streit über
di Übertragungstitel des Lehrantes. Der Gesuite General

Jakob Lainez bricht endlich das Ganze ab, inder er der Königin

geräth, die Verhandlung ein Glaubenssache, als ihr nicht zuständig, den
Pabste zu überlassen

Das Aus leichungsgeschäft wird jedoch von einer gemischten und

geheimen Koeferenz zu Sammt - Germein fortgesetzt. Dieset desAbendenheRin
entwirft ein Glaubens Bekenntniß, in den die Reformarten
bereits viel aufgegeben haben, denunchmachtet wird es von den

Bischöfen verworfen.
Katheria von Melicis hat bei diesen Gegegenheiten eine vor¬

theilhaften Meinung von den Refornirter gefaßt und die Vor¬

Rechter derselben gewinnen in Einfluße
Die Reformierte sind jedoch mit allen erhalten Konzessione

nichts weniger als zufrieden. Hals Heftigkeit Kalvies. Paswülle

gegen demHof
Widerstreben der Katholicken. Schwierigkeiten des Parlaments

bei Einregistrirung des Toloranzedecktes.
Der Herzog von Geise und der Kardinal v Lothringen ziehen

sich von Hofe zurück. Erstes Projekt zur Ligne mit Spannen
und den Pabst.

Sonderbare Negoziazion mit den deutschen Protestanten.
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bei einer Zusammenkunft mit dem Herzoge von Wurtemberg
macht der Kardmal von Erihringen diesen glauben, sein und

der seinigen Bestreben sey eigentlich mir gegen die Reformurken
gerichtet, sie sichen die Nothwendigkeit einer Reforen ein, und

gedachten das Augsburgische Bekenntniß anzunehmen (?

Guise nähert sich den Montinorenei, die sich seit der Genuß
Condes vom Hofe zurückgezogen haben,

Die Reformirten, von dem Katholiken geweigte erbrechen, und
verwüsten die Kirche St. Medard.

Gause gewinnt den König von Navarra, mit dem er durch den

spanischen Gesandten Chantonnley unterhandelt. Dieser versprichen ihre
von Seite des Pabstes die Grafschofe Venaistin und von König vonSchanien

statt Navarre, Serdinien als Königreich
Der Prinz von Londer verstärkt sich durch England und die

pretastantischen Fürsten Deutschlande
Massakre von Kasse, wohin und Herzen von Quise nach seinen Konferenz

mit dem Herzoge von Wirtenberg gekommen war. Die Pretestaden

stören die Messe durch lautes Psalinsingen. Die Diener des Herzogs
setzen bewaffent unter sie. Blutbar

Guise kommt nach Paris das Volk empfängt ihn mit Gubert.
Triumdirat. Der Herzog von Quise, der Connetable von Montmormlu

und der Marschell die St. Aus Andre Vertrag zwischen ihm: Philipp

7 Spannen der katholische zum Chof des Unternehmens erklärt.

Der Kaiser und die katholischen Fürsten Deutschlands werden der dortigenauch dendein
Pretestanten die Voges versperren. Der Herzog von Sadrien sammelt ein
Herr, theils aus Spannern, theils eigen Unterthanen. Die itolienischen Für¬

sten und der Pabst geben die Anführung ihr Truppen dem Herzog 3Ferrara
der, sammt deutschen Soldnern des Kaisers, sich mit den Herzog und
Savogen vereinigt. In Frantrich selbst sollen alle Reformirte

und enmentlich das Haus Bourbon ausgerettet werden, womit
der Herzog von Ause beauftragt ist.

Stande gebracht, will man den Protestantismus: DuGlanddas zu



mit den Wassen ausrotten, und zu dem Ende verschriche Geise dem

Kaiser und der katholische Fürsten Darlechen der den durch die
Konfiskazionen in Frankreich gewonnen Golde zu machen

Der König y Navarra wir von Triumvirat aufgenammen
Alle Katholten wird befehlen sich zu berraffen. Verordnung undalle

Protestanden Preis zuverlassen.
das Volk von Pores bestimmt selbst die Namen deren die

die Stadt zu verlassen haben unter Andrehung der Flünderung 1
wenn sie nicht gehorchen.

Nonterriny, Gruvernu 3 Preis geworden, läßt die 3Bethhaufen

Der Pentestanten niederreissen
Katharmes und Madicis, die ihr Anschen durch die Guisten verdunkel

sicht, werdet sich der Londe, ohne sich ihm jedoch ganz in die Armeworfen
zu wollen. Sie geht sich mit den Könige nach Malue zurück. Sie ruft
Lande im Hiffe an. Früher aber noch keit der König von Novorre

und führt beide nach Pares zurück.
Die Häupte der pratestantischen Porthei: Conde, der Admirat,

der Anderlert und La Rohefoncold. Sie geloben nicht früher, die
Waffen niederzulegen bis sie die Freiheit des Königs und der

Gewissen erlangt. Traktat mit England. Bittbriefe in die
deutschen Prolestanken

Karl I bittet den König v Spanien umSchutz
Manifest des Prinzen von Conde

Übergericht, das die katholische Parthei durch die Gegenwärt des
Königs erhält, Paris bewaffnet sich

Die Prabstanten sammeln sich. Sie überfallen Hyon. Valone, Macon

Chalons eingenommen
beide Parthein ziehen ins Feld, Unter den Protestanten mehr Edel

deute als bürgerliche Besodes des Gascogne und Poitou. Strange Sitter

im Gegensalz der Katholiken.
Zusammenkünfte zwischen den Hauptern beiden Partheim. DasTreue

tirat soll von Hofe entfernt, dagegen das Heer der Trotestanten
aufgeläß, ja die Hauptern sollen sich aus den Lande entfernen Landeist
bereit darauf einzugehen, aber der Andelot und die strengen Kalkein

verworfen es.

240
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Wechselseitige Grausamkeit die Protestanden zerstören Bilden undgeist

leicher Denkeider, die Katholicken tödten undmartern.
Guise nimmt Ronen. Entsetzliches Blutbad, der König von

Navaren bleibt. Der Karlinal von Brurbon nunmehr Altesten
des Hauses Vendome

Der Franz von Lande macht eine erfolglose Bewegung auf Paris
Ankunft der fremden Hilfstruppen von beiden Seiten.

Schlacht von Dreuz. Montmorence und Lande gefange St. Andere
getödtet von nun an Geise von einer Seite, Loligung und der Andehrt
mit den strengen Kalenigen von der anderen die führen der Portheim

daher keine Hofnung zur Aushöhnung
Geise mit Jubel in Paris empfangen. Er betagert Orleans

das der Andelot vortheidigt bei einem Kampf und der Vorstädten wird
Geise von Poltret einen Vertrauten des Admirals durch ein Schluß
von ruckewärts auf den Tondvorwundet.

Nach seinen Tod tritt Katharina v Medicis neurdings die Leitung
Der katholischen Parthei an. Aussöhnung der Ambrise Alles vergeben
und vergessen. Die von der Pratestante eroberten Städte zurückgegeben
doch soll ihn in jeder Proving eine Stadt zur Audebuch ihn. Rolinion be¬

nannt werden, mit Ausnahme v Paris und für UmgebugUnzufriedenheit
beider Partheien mit diesem Vertrage.

Allgemeine Wunsch nach einem Konpilium der Pabst beruft ein

nach Trient, das eine Fortsetzung des Frühern seyn soll, die deutschen Pra¬
bestanten auf ihre Versammlung zu Naumburg vom Korlmal Komenda¬

nuns dazu eingeladen, weigen sich zu erscheinen





84.

Lib
Franz u und Margarathe seine Schwester beschätzen die schilose

gienden, der Reforen gemögte Gebster, lassen aber ungehondert
Jn, daß sie verbrannt und auf jede Ort verfolgt werden

Franzen worden wohl zu tiefe Motive geleihen, wenn man
diesen Widersprich in seinem Betragen durch die Furcht erklärt

daß der Geist der Untersuchung sich später von der Rebigien

auch auf die Staatsgewalt wenden worden. Er war eben gewehnt
Andere in den Geschäften schalten zu lassen und sich mit demGeniß

Stellungs
seiner Würde zu begungen, Geniß nicht gerade ein Rock niedrig

sten Sinne genommen.

das Hauptübel bei Lopefigne ist, daß er den Charakter

Luthers nicht versteht, daß er nicht begreift, laß man so rechtunbillig.
habe ich, so heftig, so moperer als Luther, und doch zugleich

ein wahrhaft begeistorbe seyn kann. Luther bestand so eiferren
auf seiner Meinung weit er sie Wort für Wort aus der Schrift

geschäpft zu haben glaubt, ihr weil sie die senige war

Das Herzogthum, Wärttemberg wird immer Wittenberg

genannt.

Ist jene Konseltazion richtig, von Buther Melauchthan und Bucee
unterfertigt, mittelst welcher sie dem Landgrafen von Hessen

erlauben, außer seinen Gemalin noch ein zweites Weib, aber

heimlich zu ehlichen, da die Erlaus Vielwieberein des alten

Testammentes durch das neuer doch nicht ausdrücklich aufgehoben.

S Heinrich II in Frankreich. —

La gran der Famille der Corraina (guite) dasonillee par

Lonit II de 'Anjou et de la Provence 5 Brüder, der Herzog
9. Guise der Kardinal v Lothringen, der Kardinal von Geise
der Marguis 3t Erbrauf M. 31 Aumale.

Das Haus Brurben (Vendren) 3 Brüder. Anton König



von Navarra, der Prinz 3. Conde in der Kordinal von
Brurbon.

Anton 3 Navarra eifrigen Protestant wird katholisch, zu

derselben Zeit als seine Gemalin Jeanne der Albret

eifrige Katholikie protestantisch wird.

der Prinz von Lande das Haupt der Jugonatischen Prothein

Der Korinil He Brurben ein ruhiger, aber keineswegs ein¬

fältiger Mann, Vermittler zwischen beiden Partheien.

Der Konnetable der Montnorenci der während des Paternoste

bethens die Leute aufhängen und die Häuser gegenden leiß
Der Admirat Loliguy ein schwacher Charakter, anfangs mir

Quise verbunden, dann zur entgegengesetzten Parthei über¬
tretend. Mit ihm der Kordmal von Chatillen, der mit demKomischen

Purzur bekleidet, dies protestantische Abendmahl in seiner
Kathedrab feiner leiß und seine Frau mit sich führte, die sich

cardinale et comteste de Beauvais nannte. sollt

Coliguy, gewoltgierig leicht glauben und schwach. Er läßt den
Herzog 6 Geise nach den Leben drängt sich zum Komande in den

Schlachten und vorliert sie alle

Ungefähr sich des Landes reformirt in Frankreich

Heinrich II nach dem Vertrage von Passan von den deutschen

Protestanten verlassen, schlüßt mit dem Pabste die heilige
Eigne. Der Herzog von Quise ihr General. Vertheidigung von

Calais gegen den Kaiser. Friede von Lateru Lambrosi

Die Minorität des Parlamets der Kahsinisten günstig,
Heeri Dufaur, Anne du Bourg, Heinrich II leist so in offen
Sitzung durch Montgommery festnehmen, Bald daruf stirkt
der König, in einem Tononier von demselben Montgommery

verwendet.

Philipp II in Spannien folgt seinem Vater auf demThrone.
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